
jeden Fall die Dimension der 
gewaltigen Kuppel, die den 
zentralen Messepavillon über­
wölbt. Hier wie in Leipzig ist 
die Messe eine nationale und 
internationale Leistungsschau 
von hohem Rang, die jedem Re­
spekt abfordert. Stolz können 
unsere tschechoslowakischen 
Freunde darauf hinweisen, daß 
z. B. im Maschinenbau 1964 
die Produktion um 720 Prozent 
höher lag als 1948. Der Export 
betrug 1964 rund 18,5 Milliar­
den Kronen. Wie in Leipzig 
trat auch in Brno das Angebot 
kompletter Anlagen stark her­
vor, darunter auch das des 
Chemieanlagenbaus unserer 
Republik.
Die tschechischen Genossen lie­

ßen es sich nicht nehmen, den 
Gast zum Wodienende nach 
Plzen, zum „Urquell“ natürlich, 
zur alten Kaiserburg Karlstein 
und schließlich zur Erholung 
nach Karlovy Vary zu führen. 
Im Gartenrestaurant „Zum hl. 
Linhart“, fern vom devisen­
trächtigen Touristenbetrieb, 
war eine wunderbare Gelegen­
heit, „ohne Protokoll“ mit dem 
Sekretär der Kreisleitung, dem 
Genossen Bartos, über dies und 
das, über die Freundschaft un­
serer Länder und den Touri­
stenverkehr, die Schönheit der 
Landschaft und die Heilkraft 
der Quellen, über die große 
und die kleine Politik, über die 
Landwirtschaft und die beson­
deren Vorzüge der Bienenzucht

und noch so manches zu spre­
chen.
Anderentags, nach regenreicher 
Nacht, ging es in das Gebiet 
von Chomutov, zuerst zur Bau­
stelle des Stausees bei Nechra- 
nice und dann zum neuerrich­
teten Kraftwerk der Jugend 
Tusimice. Hier interessierte 
vor allem der Parteiaufbau und 
die parteimäßige Leitung wäh­
rend der Aufbauperiode. Ge­
nosse Migl, während dieser 
Zeit Sekretär der zentralen 
Leitung der Parteiorganisation 
auf dem Kraftwerksbau, gab 
mit großer Bereitwilligkeit 
Antwort auch auf die neugie­
rigste Frage. Fünf Unterneh­
men waren hier die Haupt­
träger des Investbaus. Also gab 
es auch fünf selbständige, der 
Kreisleitung Chomutov unter­
stehende Grundorganisationen. 
Außerdem existierten drei Par­
teigruppen bei den Zuliefer­
betrieben, die jedoch weiter 
den Grundorganisationen ihrer 
Stammbetriebe zugehörig blie­
ben. „Und keine zentrale par­
teiliche Leitung?“ kam die er­
staunte Frage des Besuchers. 
Natürlich gab es die auch. Jede 
Grundorganisation delegierte 
dazu einen Genossen. Die ab­
solute Selbständigkeit der 
Grundorganisationen und ihr 
Unterstellungsverhältnis zur 
Kreisleitung wurde davon nicht 
berührt. Die zentrale Leitung 
besaß keinerlei übergeordnete 
Rechte den Grundorganisatio­
nen gegenüber, sondern hatte 
lediglich eine koordinierende 
Funktion. Nach Meinung der 
Genossen hat sich dieses Sy­
stem in der Praxis vollauf be­
währt.
Auf dem Programm stand noch 
ein Besuch in der Stadt der 
Automobilbauer, in Mladä Bo- 
ieslav, 70 km nordöstlich von 
Prag. Hier entsteht der auch m 
unserer Republik so begehrte 
.Skoda 1000 M B“. Ein Gang 
durch den riesigen neuen 
Werkkomplex mit seiner mo­
dernen Fließbandmontage läßt
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